
 
 
 

 

 
 
 

 
 
 

 
 

 
 
 

Provence, 16. ð 22. Mai 2010 
    Tagebuch von Pierre Blanchard, Tafers 
 

   



 

Sonntag, 16. Mai 2010 
 
Um 5 Uhr in der Frühe treffen wir uns noch ziemlich verschlafen auf dem Parkplatz der Firma Horner in Tafers. 
Da die meisten Velos bereits am Freitagnachmittag verladen wurden, ist unser Gepäck schnell im Car verstaut, so 
dass wir uns schon bald auf den Weg machen können. In Düdingen steigen noch einige Leute zu und dann geht es 
ab auf die Autobahn in Richtung Genf. Da dieses Jahr noch zwei Ehepaare aus Essert-Pittet mitkommen und auf 
dem Rastplatz Bavois auf uns warten, verlassen wir die A12 in Freiburg-Süd wieder. Auf der Kantonsstrasse 
geht es nach Payerne weiter, wo wir die A1 nehmen und über Yverdon nach Bavois gelangen. Nach einem kurzen 
Halt geht es dann über Lausanne nach Genf weiter. 
 
Von Genf geht es auf der A 41 über Annecy, wo es nach einer Kaffeepause bei der Autobahnraststätte, zügig in 
Richtung Valence weiter, wo wir auf die ăAutoroute du Soleilò in Richtung Süden einschwenken. Gegen 11 Uhr 
fahren wir für die Mittagspause auf die Autobahnraststätte Montélimar. Nach dem Mittagessen fahren wir 
weiter in Richtung Orange. Bei der Ausfahrt Orange-Sud verlassen wir die Autobahn in Richtung Carpentras. 
Schon bald taucht vor uns der Mont Ventoux auf, der in der kommenden Woche im Mittelpunkt unserer Touren 
sein wird. Ab Carpentras es geht auf mehr oder weniger breiten Strassen durch Mazan und Villes-sur-Auzon, über 
den Col de Notre Dame  des Abeilles ins Tal der Nesques hinunter, nach Sault hinauf und schliesslich nach Aurel 
hinüber. 
 
Nachdem wir unsere Zimmer bezogen und das Gröbste ausgepackt haben, treffen wir uns zu einer ersten Ausfahrt 
schon bald wieder auf dem Platz der ăMairieò, wo zuerst noch die Velos ausgeladen und die Gruppen gebildet 
werden. Da wir 32 Personen sind, gibt es drei Gruppen. Die Gruppen Pastis 1 und 2 werden von Willy und 
Walter Stämpfli geleitet und die Gruppe Lavendel, der ich mich angeschlossen habe, von Peter Stücheli. 
 

 
 Besprechung vor der 1. Ausfahrt 

 



 Es geht dann zuerst vor dem Hotel vorbei und dann gleich nach rechts ein ziemlich steiles Strässchen durch das 
Dorf hinauf. Oberhalb des Dorfes geht die Strasse in eine sanftere Steigung über und so gelangen wir auf das 
ăPlateau dõAlbionò hinauf. Auf einer Nebenstrasse geht es durch eine heideartige Landschaft in Richtung St-
Trinit. Vor St-Trinit biegen wir nach rechts in Richtung St-Christol ab, während die "Pastis"-Gruppen St-Christol 
auf einer Zusatzschlaufe über Revest-du-Bion erreichen. Für uns gibt es von St-Trinit ab zuerst eine kleine 
Abfahrt auf das Plateau d'Albion hinunter und nach St-Christol hinüber In der Abfahrt erfasst uns erstmals der 
Mistral, den wir bis anhin nicht wahrgenommen haben, da er uns als Rückenwind gestossen hat. Ein 3 km langer 
Aufstieg führt uns auf die Anhöhe bei Brouville, von wo aus wir eine herrliche Aussicht nach St-Christol hinunter 
und über die wunderbare provenzalische Landschaft und auf den Mont Ventoux hinüber haben. 
 

 
 Im Aufstieg nach Brouville 

 

 
 St-Christol und das Plateau d'Albion 

 



Jetzt steht uns noch eine circa 5 km lange Abfahrt nach Sault hinunter bevor. Wegen des Mistrals müssen wir 
kräftiger als üblich in die Pedalen treten. Unterhalb des Ortes münden wir in die Strasse nach Carpentras und so 
steht uns noch ein Anstieg nach Sault hinauf bevor, der einem nach einer längeren Tour noch zu schaffen machen 
könnte. Von Sault geht es dann noch 5 km fast eben mit Gegenwind am Hang entlang nach Aurel hinüber. 
 

 
 Sault 

 
Nachdem wir unsere Velos in einem Kellerlokal versorgt haben, treffen wir uns alle bei herrlichem Sonnenschein 
zu einem Umtrunk auf der Terrasse vor dem Hotel. Dann geht es auf die Zimmer, wo wir noch die Koffer 
auspacken und uns häuslich einrichten müssen, da nach der Ankunft die Zeit dafür etwas knapp bemessen war. 
Nach und nach treffen wir uns wieder zum Apéro auf der Terrasse auf der anderen Strassenseite vor dem Hotel, 
wo uns Willy um 7 Uhr eine Orientierung über die Touren der kommenden Tage gibt. Um halb acht wird uns im 
Speisesaal bei etwas engen Platzverhältnissen ein ausgezeichnetes Abendessen serviert. 
 
  



Montag, 17. Mai 2010 
 
Heute soll uns unserer Tour in das Gebiet nördlich des Mont Ventoux, in die sogenannten "Baronnies" führen, wo 
wir in den Schluchten und Tälern grösstenteils vor dem Mistral geschützt sind. 
 
Die "Pastis"-Gruppen, die diese Woche etwas grössere Touren fahren werden als unsere "Lavendel"-Gruppe, haben 
die "Zusatzschlaufe" gleich zu Beginn zu bewältigen. Für sie geht es von Aurel zuerst nach Ferrasières hinauf und 
dann haben sie eine 8 km lange, wunderschöne Abfahrt nach Montbrun-le-Bains hinunter. 
 
Die Gruppe "Lavendel" fährt von Aurel auf direktem Weg nach Montbrun hinunter. Von hier geht es leicht 
steigend durch die Gorges du Toulourenc in Richtung Col d'Aulan. 
 

 
 Gorges du Toulourenc 

 
Der obere Eingang zur Schlucht wird vom Château d'Aulan bewacht. Hier machen wir einen Abstecher und 
fahren für eine Pause zur Burg hinauf. 
 
Vom Schloss sind es noch 2 km bis auf die Passhöhe. Kurz nachdem wir von der Burg zurück auf die Passstrasse 
gelangt sind, sehen wir rechts der Strasse in einer kleinen Senke eine Ziegenherde, die von einem stattlichen Bock 
mit imposanten Hörner bewacht wird. 
 
Sein Gestank liegt über der ganzen Gegend und lässt 
uns kräftig in Pedalen treten, damit wir so schnell 
wie möglich wieder in atembare Luft kommen. So 
gelangen wir in null Komma Nichts auf die Pass-
höhe. 
 

 
 



 
 Château dÂulan 

 

 
 Gruppe "Lavendel" 

 
Von der Passhöhe folgt eine 2 km Abfahrt ins Tal der Charuis hinunter. Im Tal unten biegen wir nach links in die 
Hauptstrasse ein und fahren talabwärts in Richtung Tal der Ouvèze. Während die Strasse ab La Rochette-du-
Buis der rechten Talseite folgend leicht bis nach St-Auban-sur-l'Ouvèze abfällt, bahnt sich die Charuis ihren Weg 
durch eine Schlucht ins Ouvèze-Tal hinunter. Da bei St-Auban die Strasse wegen arbeiten gesperrt ist, müssen 
über eine steiles Strässchen ins Dorf hinauf, um dann auf einem Feldweg mit mehr Löchern als Weg unterhalb des 
Dorfes wieder auf die Strasse zu gelangen. Über mehrere Spitzkehren geht es jetzt weiter ins Tal hinunter und wir 
folgen nun dem neuen Tal abwärts. Nach ein paar Minuten gelangen wir zu einer schönen Gartenwirtschaft, wo 
die Kaffeepause vorgesehen ist und wo das Wirtepaar uns trotz Ruhetag freundlich bewirtet. 


